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EINFÜHRUNG 
1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- 
und Unterrichtswesen (BayEUG) die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern berufliche 
und allgemeinbildende Lerninhalte unter besonderer Berücksichtigung der Anforderun-
gen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe 
erfüllen dabei in der dualen Berufsausbildung einen gemeinsamen Bildungsauftrag. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender berufsbezogener 
und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu fördern. Damit werden die Schülerin-
nen und Schüler zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Beruf sowie zur Mitgestal-
tung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer und ökologischer 
Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anforderungen, be-
fähigt. 

Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 
- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 
- zum lebensbegleitenden Lernen, 
- zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das Zusam-

menwachsen Europas  
ein. 

 
Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungs-
angebot gewährleisten, das 
- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abge-

stimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  
- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hinter-

grund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schülerinnen 
und Schüler ermöglicht, 

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben und 
Gesellschaft sensibilisiert,  

- Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich unternehme-
rischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Lebens-
planung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf 
Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 

 
 

  



Einführung Industriekaufmann/-frau 
 

Seite 3 

2 Leitgedanken für den Unterricht an Berufsschulen 

Die Umsetzung kompetenz- und lernfeldorientierter Lehrpläne hat zum Ziel, die Hand-
lungskompetenz der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Unter Handlungskompetenz 
wird hier die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaft-
lichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht, sowie individuell und sozial ver-
antwortlich zu verhalten, verstanden. 

Ziel eines auf Handlungskompetenz ausgerichteten Unterrichts ist es, dass die Schüle-
rinnen und Schüler die Bereitschaft und Befähigung entwickeln, auf der Grundlage fach-
lichen Wissens und Könnens, Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, me-
thodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen (Fachkompe-
tenz). 

Des Weiteren sind stets die Entwicklung ihrer Persönlichkeit sowie die Entfaltung ihrer 
individuellen Begabungen und Lebenspläne im Fokus des Unterrichts. Dabei werden 
Wertvorstellungen wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, 
Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein vermittelt und entsprechende Eigenschaften 
entwickelt (Selbstkompetenz). 

Die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwen-
dung und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und 
verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen, müssen ebenfalls im 
Unterricht gefördert und unterstützt werden (Sozialkompetenz). 

Der Erwerb beruflicher Handlungskompetenz als maßgebende Zielsetzung beruflicher 
Bildung bedingt auch, die mittelbaren Auswirkungen der weiter voranschreitenden Digi-
talisierung im Unterricht zu berücksichtigen. Dabei sind die Kompetenzen im Umgang mit 
digitalen Medien als Querschnittskompetenzen zu betrachten, die an Berufsschulen als 
integraler Bestandteil einer umfassenden Handlungskompetenz erworben werden. 

3 Verbindlichkeit der Lehrplanrichtlinien 

Die Ziele und Inhalte der Lehrplanrichtlinien bilden zusammen mit den Prinzipien des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Freistaates 
Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen die 
verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsarbeit. Im Rahmen dieser 
Bindung trifft die Lehrkraft ihre Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung. 

Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand 
am Ende des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte sind in Kursiv-
schrift nur dann aufgeführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompe-
tenzen konkretisiert oder eingeschränkt werden sollen. 

Die Reihenfolge der Lernfelder der Lehrplanrichtlinien innerhalb einer Jahrgangsstufe ist 
nicht verbindlich, sie ergibt sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkräfte zur Un-
terrichtsplanung. Die Zeitrichtwerte der Lernfelder sind als Orientierungshilfe gedacht. 
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4 Ordnungsmittel und Stundentafeln 

Ordnungsmittel  

Den Lehrplanrichtlinien1 liegen der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Industrie-
kaufmann und Industriekauffrau – Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
15.12.2023 – und die Verordnung über die Berufsausbildung zum Industriekaufmann und 
zur Industriekauffrau vom 12.03.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 94) zugrunde.  
Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre. 
 
Stundentafeln 

Den Lehrplanrichtlinien liegen die folgenden Stundentafeln zugrunde: 
 

Ausbildungsberuf Industriekaufmann/ 
Industriekauffrau 

Unterrichtsform Einzeltagesunterricht 
 1,5 Tage 1,5 Tage 1 Tag 
Fach 10. Jgst. 11. Jgst. 12. Jgst. 
Allgemeinbildender Unterricht 
Religionslehre 1 1 1 
Deutsch 1 1 1 
Politik und Gesellschaft 1 1 1 
Fachlicher Unterricht 
Englisch2 1 1 1 
Nr.    Lernfelder  

1 Das Unternehmen vorstellen und 
die eigene Rolle mitgestalten  1   

2 Projekte planen und durchführen 1   

3 Kundenaufträge bearbeiten und 
überwachen  2   

4 Beschaffungsprozesse planen und 
steuern  1   

5 Wertströme buchhalterisch doku-
mentieren und auswerten  2   

_______________ 
1 Lehrplanrichtlinien unterscheiden sich von Lehrplänen darin, dass die Lernfelder aus den KMK-Rahmenlehrplänen un-

verändert übernommen werden. 
2 Für das Fach Englisch gilt der Lehrplan für die Berufsschule “Englisch für kaufmännische und verwaltende Berufe“. 
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6 Leistungserstellung planen, steuern 
und kontrollieren 2   

7 
Logistik- und Lagerprozesse koor-
dinieren, umsetzen und überwa-
chen  

 1  

8 
Kosten- und Leistungsrechnung zur  
Vorbereitung unternehmerischer 
Entscheidungen durchführen  

 2  

9 Marketingkonzepte planen und um-
setzen   2  

10 
Jahresabschluss vorbereiten, aus-
werten und für Finanzierungsent-
scheidungen nutzen 

 2  

11 
Geschäftsprozesse an gesamtwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen 
ausrichten 

 2  

12 Personalprozesse planen, steuern 
und kontrollieren   2 

13 Betriebliche  Problemlösungspro-
zesse innovativ durchführen   3 

Summe 13 13 9 

Ggf. wird die Stundentafel durch Wahl- oder Förderunterricht gemäß BSO in der jeweili-
gen Fassung ergänzt.  
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Ausbildungsberuf Industriekaufmann/ 
Industriekauffrau 

Unterrichtsform Blockunterricht 
 13 Wochen 13 Wochen 9 Wochen 
Fach 10. Jgst. 11. Jgst. 12. Jgst. 
Allgemeinbildender Unterricht 
Religionslehre 3 3 3 
Deutsch 3 3 3 
Politik und Gesellschaft 3 3 3 
Sport 2 2 2 
Fachlicher Unterricht 
Englisch3 3 3 3 
Lernfelder 
Nr.  

1 Das Unternehmen vorstellen und 
die eigene Rolle mitgestalten  3   

2 Projekte planen und durchführen  2   

3 Kundenaufträge bearbeiten und 
überwachen  5   

4 Beschaffungsprozesse planen und 
steuern  3   

5 Wertströme buchhalterisch doku-
mentieren und auswerten  6   

6 Leistungserstellung planen, steuern 
und kontrollieren  6   

7 
Logistik- und Lagerprozesse koor-
dinieren, umsetzen und überwa-
chen  

 3  

8 
Kosten- und Leistungsrechnung zur 
Vorbereitung unternehmerischer 
Entscheidungen durchführen  

 6  

9 Marketingkonzepte planen und  
umsetzen   6  

10 
Jahresabschluss vorbereiten, aus-
werten und für Finanzierungsent-
scheidungen nutzen  

 5  

_______________ 
3 Für das Fach Englisch gilt der Lehrplan für die Berufsschule „Englisch für kaufmännische und verwaltende 

Berufe“. 
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11 
Geschäftsprozesse an gesamtwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen 
ausrichten  

 5  

12 Personalprozesse planen, steuern 
und kontrollieren    10 

13 Betriebliche  Problemlösungspro-
zesse innovativ durchführen    15 

Summe 39 39 39 

Ggf. wird die Stundentafel durch Wahl- oder Förderunterricht gemäß BSO in der jeweili-
gen Fassung ergänzt. 
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5 Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Die Industriekauffrau und der Industriekaufmann sind in Unternehmen unterschiedlicher 
Branchen und Größen tätig, die nicht nur Produkte herstellen, sondern auch umfangreiche 
Dienst- und Serviceleistungen kunden-, geschäftsprozess- und projektorientiert anbieten. 
Industriekaufleute verfügen über ein nicht nur auf die industrielle Leistungserstellung bezo-
genes breites kaufmännisches Grundwissen. Insbesondere die Kundenorientierung, die Lo-
gistik und die projektbezogene Abwicklung verlangen umfassende schnittstellenübergrei-
fende Qualifikationen. 
 
Betriebliche und schulische Ausbildung ermöglichen den Zugang zu grundlegenden be-
triebswirtschaftlichen Problemstellungen und Begriffen aus einer geschäftsprozessorientier-
ten und vernetzten Sicht. Die Förderung von umfassender beruflicher Handlungskompe-
tenz, das Lösen komplexer und exemplarischer Aufgabenstellungen, systemorientiertes und 
vernetztes Denken und Handeln mit digitalen Medien sind Bestandteil der Ausbildung. 
 
Die Lernfelder dieses Rahmenlehrplanes orientieren sich an typischen Arbeits- und Ge-
schäftsprozessen eines Industrieunternehmens. Die Auftragsabwicklung wird als auslösen-
der Kernprozess im Sinne des Denkens von Kunden und den Märkten her betrachtet, aus 
dem heraus sich unterstützende Prozesse mit Schnittstellen zu weiteren Kernprozessen 
auch im Sinne der inner- und außerbetrieblichen Logistikkette ergeben. Die Orientierung an 
Geschäftsprozessen wird ergänzt durch die Berücksichtigung der vielfältigen Systemver-
flechtungen zwischen Märkten, Gesamtwirtschaft und Gesellschaft. Eine ganzheitliche 
Sichtweise auf komplexe Problemstellungen und die Erarbeitung zukunftsverträglicher, in-
novativer Lösungen sind daher neben der Orientierung an Geschäftsprozessen als durch-
gängiges Unterrichtsprinzip ebenso zu berücksichtigen.  
 
Berufssprache Deutsch ist durchgängiges Unterrichtsprinzip und hat die Förderung der be-
rufssprachlich-kommunikativen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler im fachlichen 
sowie allgemeinbildenden Unterricht zum Ziel.  
Berufssprache Deutsch folgt dabei dem Ansatz der integrierten Sprachförderung, dem Prin-
zip der sprachsensiblen Unterrichtsgestaltung sowie einem handlungsorientierten Modell 
von Sprachbildung. 

 
Die Förderung und Anwendung von Kompetenzen in den Bereichen Arbeitssicherheit, Ge-
sundheits- und Umweltschutz sind durchgängige Ziele aller Lernfelder.  
 
Auf sachgerechte Dokumentation sowie eine mediale Aufbereitung und Präsentation der 
Arbeits- und Lernergebnisse durch die Schülerinnen und Schüler auch unter Zuhilfenahme 
zeitgemäßer Informations- und Kommunikationstechnologien ist besonders zu achten. In 
diesem Zusammenhang sollte das Unterrichtsfach Deutsch an geeigneter Stelle einbezo-
gen werden. 

 
Der Kompetenzerwerb in den Lernfeldern sollte durch fächerübergreifenden Unterricht un-
terstützt werden. Die fremdsprachlichen Kompetenzen und Inhalte sind sowohl in die Lern-
felder integriert als auch im Fach Englisch enthalten. 
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Umfassende berufliche Handlungskompetenz zu fördern, ist Anliegen aller Lernfelder. Ne-
ben Fachkompetenz sind Selbst-, Sozial-, Methoden- und Lernkompetenz in einigen Lern-
feldern ausdrücklich verankert. Sie sind in den anderen Lernfeldern weiter aufzugreifen und 
zu festigen. 
 
Die Lernfelder sind methodisch-didaktisch so umzusetzen, dass sie eine umfassende Kom-
petenzentwicklung ermöglichen. Diese basiert auf fundiertem Fachwissen, vernetztem, ana-
lytischem und kritischem Denken, kommunikativen und kollaborativen Fähigkeiten. Der 
Kompetenzerwerb wird durch eine unterrichtliche vollständige Handlung, welche ein prak-
tisch bedeutsames Handlungsergebnis hervorbringt, gestützt. 
 
Der Kompetenzerwerb im Kontext der digitalen Arbeits- und Geschäftswelt ist integrativer 
Bestandteil aller Lernfelder. Die Anforderungen für die Nutzung digitaler Medien werden 
durch verschiedene digitale Anwendungen erfüllt, darunter auch der Einsatz integrierter Un-
ternehmenssoftware. Besonders geeignet für die Umsetzung der Unternehmensanwendun-
gen (ERP-Systeme) sind die Lernfelder 1, 2, 3, 4 oder 13.  
 
Die Nutzung digitaler Medien im Unterricht ermöglicht es Schülerinnen und Schülern, sich 
mit aktuellen Technologien wie beispielsweise Künstlicher Intelligenz oder Virtueller Realität 
vertraut zu machen.  
 
In den Lernfeldern werden die Dimensionen der Nachhaltigkeit - Ökonomie, Ökologie und 
Soziales -, das wirtschaftliche Denken, die soziokulturellen Unterschiede und die Inklusion 
berücksichtigt. 
 
Die Ableitung von Inhalten zur Konkretisierung der einzelnen Kompetenzen liegt im Ermes-
sen der Lehrkraft bzw. des Lehrerteams und orientiert sich an den jeweils gewählten exemp-
larischen Lern- und Handlungssituationen. Regionale Aspekte sowie aktuelle Entwicklungen 
und Einsatzschwerpunkte des Berufs sollten dabei angemessen Berücksichtigung finden. 
 
Im ersten Ausbildungsjahr ist das Lernfeld 2 „Projekte planen und durchführen“ als überge-
ordnetes Lernfeld zur umfassenden Kompetenzentwicklung im Sinne der lösungsorientier-
ten Projektbearbeitung zu sehen. Die Lernenden arbeiten im Rahmen eines Projektauftrags, 
der sich an den Lernfeldern des ersten Ausbildungsjahres ausrichten kann, lösungsorientiert 
und kommunizieren dabei mit allen am Projekt Beteiligten auf Grundlage von Wertschät-
zung, gegenseitigem Respekt und Vertrauen. Im Besonderen bietet sich eine Verbindung 
von Lerninhalten aus den Lernfeldern 1 „Das Unternehmen vorstellen und die eigene Rolle 
mitgestalten“ und 2 „Projekte planen und durchführen“ an. Das projektorientierte Arbeiten 
wird spiralcurricular in anderen Lernfeldern aufgenommen und dient einer umfassenden und 
stetigen Kompetenzentwicklung, die besonders im Lernfeld 9 „Marketingkonzepte planen 
und umsetzen“ und im Lernfeld 13 „Betriebliche Problemlösungsprozesse innovativ durch-
führen“ im Sinne eines umfassenden Projektmanagements genutzt werden kann. Darüber 
hinaus bietet sich eine inhaltlich aufbauende Verknüpfung zwischen den Lernfeldern 3 „Kun-
denaufträge bearbeiten und überwachen“ und 4 „Beschaffungsprozesse planen und steu-
ern“ an.  
 
Die Abfolge der Lernfelder 3 bis 12 orientiert sich ausgehend vom Kundenauftrag an den 
betrieblichen Grundfunktionen bzw. Geschäftsprozessen. Praxis- und berufsbezogene 
Lernsituationen, die sich an einem Modellunternehmen orientieren, nehmen eine zentrale 
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Stellung in der Unterrichtsgestaltung ein. Die Branchenvielfalt sollte dabei berücksichtigt 
werden. Aufgrund ihrer Prüfungsrelevanz sind die Lernfelder 1 bis 7 des Lehrplans vor Teil 
1 der gestreckten Abschlussprüfung zu unterrichten.  
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LEHRPLANRICHTLINIEN 
Die im Folgenden ausgewiesenen Lernfelder mit entsprechenden Zeitrichtwerten bezie-
hen sich auf den Einzeltagesunterricht und müssen bei Blockunterricht entsprechend der 
vorgegebenen Übersichten über die Fächer und Lernfelder (Blockunterricht) angepasst 
werden. 

 

Jahrgangsstufe 10 

Lernfeld 1 
Das Unternehmen vorstellen und die eigene Rolle  
mitgestalten 

40 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihr Unternehmen 
und dessen Leistungsprogramm vorzustellen sowie die eigene Rolle im Unterneh-
men selbstverantwortlich wahrzunehmen und mitzugestalten. 
Die Schülerinnen und Schüler orientieren sich im Unternehmen und in ihrer Rolle im Be-
trieb. Sie erkundigen sich über die Beteiligten, die Aufgaben, die Abläufe sowie die 
Rechtsgrundlagen im dualen System der Berufsausbildung. Aus vertraglichen und ge-
setzlichen Grundlagen (Berufsbildungsgesetz, Ausbildungsordnung, Jugendarbeits-
schutzgesetz) leiten sie die Rechte und Pflichten in der Ausbildung ab. Sie beachten die 
mit den betrieblich erteilten Vollmachten verbundenen Grenzen.  
Die Schülerinnen und Schüler erkunden ihr Unternehmen und ordnen dieses als Indust-
riebetrieb in die Gesamtwirtschaft ein. Sie beziehen das betriebliche Leistungsprogramm 
und die zu dessen Erstellung eingesetzten betrieblichen Produktionsfaktoren aufeinander. 
Dabei stellen sie die Güter-, Dienstleistungs-, Geld- und Informationsströme des Unter-
nehmens von der Beschaffung bis zum Absatz dar. Sie informieren sich über die Aufbau-
organisation des Unternehmens unter Berücksichtigung von Organisationsformen. Sie er-
fassen Arbeits- und Geschäftsprozesse auch mithilfe von ereignisgesteuerten Prozess-
ketten und kategorisieren sie als Kern- und Supportprozesse. Sie nehmen das betriebli-
che Umfeld in den Blick. Hierfür vergleichen sie die Interessen verschiedener Anspruchs-
gruppen und betrachten internationale Verflechtungen. Sie informieren sich über die Ei-
gentümerstruktur sowie die Rechtsform ihres Unternehmens. Sie gleichen Unterneh-
menskultur, -philosophie und -leitbild mit dem betrieblichen Zielsystem (ökonomische, so-
ziale, ökologische, ethische Ziele) ab. Hinsichtlich der ökonomischen Ziele ermitteln sie 
Kennzahlen (Produktivität, Wirtschaftlichkeit und Rentabilität).  
Die Schülerinnen und Schüler planen die Mitgestaltung ihrer Rolle und ihres Arbeitsplat-
zes im Betrieb. Sie berücksichtigen dabei die Anforderungen an ergonomisches, sicheres 
und gesundheitsgerechtes Arbeiten. Sie planen die Vorstellung ihres Unternehmens und 
gestalten ihre Kommunikation innerhalb des Unternehmens ziel- und adressatengerecht. 
Auf der Basis des Betriebsverfassungsgesetzes nehmen sie eine aktive und gestaltende 
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Rolle innerhalb ihrer Berufsausbildung wahr. Hierzu nutzen sie Mitbestimmungsmöglich-
keiten im Rahmen der Jugend- und Auszubildendenvertretung.   
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren ihre Arbeitsergebnisse und stellen diese 
vor, auch mit digitalen Medien. Sie handeln teamorientiert, selbstständig, verantwortungs-
bewusst und wenden dabei Arbeits- und Lernstrategien an. Sie beachten die Vorschriften 
zum Datenschutz in Bezug auf betriebliche Daten und das Urheberrecht.   
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsergebnisse, leiten daraus Konsequen-
zen ab und übertragen ihre Erkenntnisse auf zukünftige Situationen.   
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Rolle im Unternehmen in einem sich wan-
delnden digitalen und globalen Umfeld. Sie leiten Strategien zum Selbstmanagement ab 
und erkennen die Notwendigkeit lebenslangen Lernens.  
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Jahrgangsstufe 10 

Lernfeld 2 
Projekte planen und durchführen  

40 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Projekte vom Projektauf-
trag bis zur Projektauswertung durchzuführen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Projektauftrag im Hinblick auf die Rahmen-
bedingungen und die Ziele des Auftraggebenden.   
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich auch mithilfe digitaler und fremdsprachiger 
Medien über Projektmanagementmethoden und dazu passende Informations- und Kom-
munikationsstrukturen. Sie tragen die für das Erreichen der Projektziele notwendigen In-
halte zusammen und strukturieren diese.  
Die Schülerinnen und Schüler organisieren sich im Projektteam selbstständig. Sie planen 
und strukturieren den Projektablauf eigenverantwortlich mithilfe einer Projektmanage-
mentmethode. Sie übernehmen im Team unterschiedliche Aufgaben und legen Regeln 
für die Zusammenarbeit fest, erkennen Konflikte und tragen zu deren Lösung bei. Zum 
kollaborativen Arbeiten im Team und zur Sicherstellung des Informations- und Kommuni-
kationsflusses nutzen sie auch digitale Medien unter Beachtung der Vorschriften zum Da-
tenschutz und zur Datensicherheit.   
Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten den Projektauftrag selbstgesteuert und lösungs-
orientiert. Sie kommunizieren dabei mit allen am Projekt Beteiligten auf Grundlage von 
Wertschätzung, gegenseitigem Respekt und Vertrauen und setzen sich für den Erfolg des 
Projekts ein. Sie wenden Kreativitätstechniken an, dokumentieren den Arbeitsfortschritt 
und überwachen den Projektstatus im Hinblick auf die Termine und die Zielerreichung 
auch unter Nutzung digitaler Medien. Bei Abweichungen analysieren sie Ursachen, rea-
gieren flexibel und leiten Anpassungen ein. Sie entwickeln Kriterien zur Erstellung von 
Präsentationen und stellen Projektergebnisse zielgruppengerecht auch in digitaler Form 
vor. Sie erstellen Regeln für ein konstruktives Feedback und wenden diese an.   
Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Projektergebnisse hinsichtlich der Projekt-
ziele.  
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen den Projektablauf und reflektieren das eigene 
Handeln und die Zusammenarbeit im Team. Sie nehmen Feedback offen entgegen und 
nutzen die Rückmeldung konstruktiv. Sie entwickeln Vorschläge zur Optimierung der Pro-
jektabläufe.  
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Lernfeld 3 
Kundenaufträge bearbeiten und überwachen  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Aufträge kundenori-
entiert und unter Berücksichtigung der Unternehmensziele zu bearbeiten und zu 
überwachen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren eine Kundenanfrage im Hinblick auf den Kun-
denstatus, den Kundenbedarf und das vorhandene betriebliche Leistungsangebot.  
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Teilprozesse der  
Auftragsabwicklung. Sie informieren sich über die rechtlichen Grundlagen im Rahmen der 
Auftragsabwicklung von Unternehmen zu Unternehmen (Zustandekommen und Inhalte 
eines Kaufvertrages, Besitz, Eigentum, Allgemeine Geschäftsbedingungen).   
Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten die Kundenanfrage auch mithilfe digitaler Me-
dien, prüfen die Bonität und planen das Leistungsangebot, zusätzliche Services, Zah-
lungs- und Lieferbedingungen für inländische Kunden auch unter Berücksichtigung der 
Nachhaltigkeit.  
Die Schülerinnen und Schüler kalkulieren auf Grundlage der Selbstkosten den Verkaufs-
preis, erstellen ein Angebot und schließen den Kaufvertrag ab. Bei der Auftragserfassung 
berücksichtigen sie die Vorschriften zum Datenschutz und zur Datensicherheit. Unter Be-
rücksichtigung interkultureller Aspekte kommunizieren sie situationsgerecht mündlich und 
schriftlich auch in einer Fremdsprache. Sie überwachen kontinuierlich den Prozess der 
Auftragsbearbeitung in Abstimmung mit relevanten Schnittstellen. Bei Kaufvertragsstö-
rungen (Schlechtleistung, Nicht-Rechtzeitig-Zahlung) entwickeln sie Lösungen unter Be-
rücksichtigung von rechtlichen Grundlagen und betrieblichen Zielen (Verjährung, außer-
gerichtliches Mahnverfahren, aktives Beschwerdemanagement, Kundenzufriedenheit, 
Kundenbindung).   
Die Schülerinnen und Schüler bewerten und optimieren den Prozess der Auftragsabwick-
lung hinsichtlich der Unternehmensziele und Kundenzufriedenheit.  
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Entscheidungen und ihr eigenes Handeln 
und leiten Maßnahmen zur Verbesserung der Kundenorientierung ab.  
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Lernfeld 4 
Beschaffungsprozesse planen und steuern  

40 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Beschaffungsvor-
gänge im Unternehmen nachhaltig und kostenorientiert zu planen, durchzuführen 
und zu überwachen.  
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Bedarfsanforderungen für die zur Leis-
tungserstellung benötigten Güter und Materialien. Dabei berücksichtigen sie den wert- 
und mengenmäßigen Anteil am Gesamtbedarf sowie die Verbrauchsstruktur auch mithilfe 
digitaler Medien.  
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Materialbereitstellungsverfahren mit 
und ohne Vorratshaltung. Sie unterscheiden Bestellpunkt- und Bestellrhythmusverfahren 
und bestimmen Bestellzeitpunkte. Sie ermitteln die optimale Bestellmenge und visualisie-
ren das Ergebnis.  
Die Schülerinnen und Schüler wählen Materialbereitstellungsverfahren und Bestellverfah-
ren unter ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielsetzungen aus. Sie ermitteln Be-
zugsquellen (regional, national, international) und planen die Beschaffung bei einem, zwei 
und mehreren Lieferanten. Dabei berücksichtigen sie auch digitale Beschaffungsmöglich-
keiten von Unternehmen zu Unternehmen.  
Die Schülerinnen und Schüler formulieren auch in einer Fremdsprache Anfragen an po-
tenzielle Lieferanten. Sie führen einen quantitativen Angebotsvergleich durch. Dabei be-
rücksichtigen sie beim weltweiten Handel unterschiedliche Währungen und das Wechsel-
kursrisiko. Sie erarbeiten unter ökologischen, ökonomischen, rechtlichen und sozialen As-
pekten der Nachhaltigkeit einen qualitativen Angebotsvergleich (Nutzwertanalyse). Sie 
bestellen die Materialien, überwachen den Wareneingang und kontrollieren die Waren-
eingangsprotokolle. Sie überprüfen Eingangsrechnungen und veranlassen die Zahlung. 
Bei den Vertragsstörungen Nicht-Rechtzeitig-Lieferung sowie Schlechtleistung identifizie-
ren sie rechtliche und ökonomische Handlungsspielräume innerhalb der betrieblichen 
Vorgaben. Sie kommunizieren intern und extern wertschätzend und lösungsorientiert. Sie 
formulieren Mahnschreiben und Mängelrügen.   
Die Schülerinnen und Schüler bewerten den Beschaffungsprozess im Hinblick auf die 
Ziele der Beschaffung und die Zusammenarbeit mit den Lieferanten.   
Die Schülerinnen und Schüler optimieren den Beschaffungsprozess im Sinne eines nach-
haltigen Wirtschaftens auch unter Beachtung der globalen und soziokulturellen Auswir-
kungen.   
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Lernfeld 5 
Wertströme buchhalterisch dokumentieren und auswerten  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Wertströme des Un-
ternehmens zu identifizieren, ordnungsmäßig zu erfassen sowie deren Auswirkun-
gen auf das Unternehmensergebnis zu beurteilen.  
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag zur buchhalterischen Erfassung 
von Geschäftsfällen. Sie ordnen den Auftrag hinsichtlich der unternehmerischen Zielset-
zungen der Finanzbuchhaltung sowie der gesetzlichen Verpflichtung zur Dokumentation 
von Wertströmen ein.  
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich anhand von Geschäftsprozessen einen 
Überblick über die Wertströme des Unternehmens. Auf der Grundlage der gesetzlichen 
Vorgaben erkunden sie deren Dokumentation mithilfe der Bestands- und Erfolgskonten. 
Dabei informieren sie sich über die Organisation der Buchführung.  
Die Schülerinnen und Schüler identifizieren die Belege und ermitteln alle benötigten Daten 
für deren Erfassung. Darauf aufbauend planen sie die Abläufe zur buchhalterischen Er-
fassung dieser Belege und berücksichtigen dabei die rechtlichen Vorgaben zur Umsatz-
besteuerung.  
Die Schülerinnen und Schüler führen die laufende Buchführung auch unter Verwendung 
digitaler Medien durch. Auf Basis der vorhandenen Ausgangsdaten erfassen sie die Wert-
ströme (Eingangs- und Ausgangsrechnungen, Bezugskosten, planmäßige Wertminde-
rung des Anlagevermögens, Bestandsveränderungen, Preisnachlässe, Rücksendungen) 
und ermitteln Anschaffungskosten. Sie vergleichen die Ergebnisse der Finanzbuchhal-
tung mit den tatsächlichen Bestandswerten und führen die notwendigen Korrekturen 
durch.   
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen das Ergebnis der Finanzbuchhaltung unter Be-
rücksichtigung unternehmerischer Zielsetzungen.  
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Arbeitsprozess und werden sich der Not-
wendigkeit der sorgfältigen und verantwortungsbewussten Dokumentation der Finanz-
buchhaltung für unterschiedliche Anspruchsgruppen innerhalb und außerhalb des Unter-
nehmens bewusst.  
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Leistungserstellung planen, steuern und kontrollieren 

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, die Leistungserstellung 
kundenorientiert zu planen, zu steuern und zu kontrollieren.  
Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen Auftrag zur Leistungserstellung unter in-
haltlichen, technischen und zeitlichen Aspekten. Sie machen sich mit den Zielen und Auf-
gaben im Bereich der Leistungserstellung vertraut. Sie identifizieren die Auswirkungen 
veränderter Kundenbedürfnisse auf die Leistungserstellung.   
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über das Produktionsprogramm und die 
Fertigungsverfahren aus ökonomischer Sicht sowie unter den Aspekten der Digitalisie-
rung, der Nachhaltigkeit und des Gesundheitsschutzes. Sie verschaffen sich einen Über-
blick über die Arbeitspläne und Stücklisten für den vorliegenden Auftrag.  
Die Schülerinnen und Schüler planen die Umsetzung des Fertigungsauftrags im Hinblick 
auf die verfügbaren Ressourcen, ermitteln die Durchlaufzeiten und erstellen die Kapazi-
tätspläne. Sie bestimmen die optimale Losgröße.  
Die Schülerinnen und Schüler veranlassen die Produktion. Im Rahmen des Qualitätsma-
nagements überwachen sie den Auftrag auch hinsichtlich der Termine, Kosten, Mengen 
und Qualität. Für auftretende Störungen in der Fertigung entwickeln sie Lösungsvor-
schläge und kommunizieren diese mit den zuständigen Schnittstellen. Sie setzen auch 
informationstechnische Systeme aus der Produktion ein und arbeiten selbstorganisiert im 
Team.   
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren den Erfolg der Leistungserstellung mithilfe von 
Kennzahlen und analysieren Abweichungen. Zur Optimierung der Leistungserstellung 
entwickeln sie Maßnahmen zur Rationalisierung und beziehen unterstützende kosten-
rechnerische Verfahren (Gewinnschwellenanalyse, Eigenfertigung, Fremdbezug) ein.  
Die Schülerinnen und Schüler prüfen die Leistungserstellung unter Aspekten der Nach-
haltigkeit. Sie reflektieren ihre Arbeitsweise in Bezug auf das selbstständige Lernen und 
die Zusammenarbeit im Team mit dem Ziel, ihr Vorgehen für künftige Arbeits- und Lern-
prozesse zu optimieren.   
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Lernfeld 7 
Logistik- und Lagerprozesse koordinieren, umsetzen und 
überwachen  

40 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, logistische Prozesse 
als intelligente Vernetzung von Systemen und Abläufen zu planen und zu steuern.  
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag zur Untersuchung eines bestehen-
den Logistikkonzeptes und zur Optimierung dessen Abläufe. Sie machen sich dazu mit 
den Aufgaben und Zielen der Logistik vertraut. Sie beschreiben den Zusammenhang zwi-
schen Informations- und Materialfluss.   
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die logistischen Teilaufgaben Trans-
port, Umschlag und Lagerung als Bestandteile eines Logistikkonzeptes. Dazu verschaffen 
sie sich einen Überblick über Lagersysteme und Lagereinrichtungen sowie Kommissio-
niermethoden. Sie erkunden innerbetriebliche Transportmittel und Transportsysteme, 
auch vernetzte und autonome, sowie multimodale Verkehrswege. Sie berücksichtigen die 
Möglichkeiten des Supply-Chain-Managements. Sie beachten den verantwortungsvollen 
Umgang mit Ressourcen (Energie), die Umweltverträglichkeit, die Entsorgung, die gesetz-
lichen Rahmenbedingungen sowie soziale Aspekte.   
Die Schülerinnen und Schüler wählen Maßnahmen zur Optimierung des Logistikkonzep-
tes aus. Dabei berücksichtigen sie die Anforderungen der Beschaffung, der Produktion 
(Push- und Pull-Prinzipien) und der Distribution und beachten auch die Lagerhaltungs-
kosten und Transportkosten. Sie wählen Logistikdienstleister nach ihren Anforderungen 
aus.  
Die Schülerinnen und Schüler setzen die Maßnahmen zur Optimierung auch in Zusam-
menarbeit mit Logistikdienstleistern um. Dabei verfolgen und koordinieren sie auch digital 
den Informations- und Materialfluss mithilfe der begleitenden Dokumente. Sie beachten 
gesetzliche Vorgaben zum Umgang mit Gefahrstoffen, zur Sicherheit und zur Nachhaltig-
keit sowie die Vorschriften zum Datenschutz und zur Datensicherheit.   
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen das Konzept hinsichtlich der gesetzten Ziele 
entlang der Lieferkette auch mithilfe der Lagerkennzahlen.  
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihren Arbeitsprozess und ihre Zusammenarbeit 
im Team sowie mit externen Schnittstellen.   
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Lernfeld 8 
Kosten- und Leistungsrechnung zur Vorbereitung unter-
nehmerischer Entscheidungen durchführen  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die Kosten- und Leis-
tungsrechnung durchzuführen und die Ergebnisse zur Vorbereitung unternehmeri-
scher Entscheidungen zu nutzen.  
Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich den Auftrag zur Analyse der Erfolgssitua-
tion des Unternehmens. Sie analysieren die Notwendigkeit der Abgrenzung vorhandener 
Daten des externen Rechnungswesens zur Vorbereitung unternehmerischer Entschei-
dungen.  
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Aussagekraft der Ausgangsgrö-
ßen des externen Rechnungswesens und die Aufgaben des internen Rechnungswe-
sens. Sie ermitteln mithilfe der Abgrenzungsrechnung die Kosten und Leistungen.  
Die Schülerinnen und Schüler bereiten die verursachungsgerechte Weiterverrechnung 
der Kosten auf Kostenstellen und Kostenträger vor. Dabei strukturieren sie die erfassten 
Werte nach entscheidungsrelevanten Kostenkategorien (variable und fixe Kosten, Einzel- 
und Gemeinkosten).  
Die Schülerinnen und Schüler führen eine mehrstufige Kostenstellenrechnung auch unter 
Berücksichtigung von Maschinenstundensätzen durch. Sie kalkulieren auf Vollkostenba-
sis die Selbstkosten der Kostenträger des Unternehmens. Dabei nutzen sie auch digitale 
Medien. Sie verwenden sowohl Istwerte als auch gegebene Planwerte (Normalkosten, 
Plankosten). Mithilfe der Verfahren der Deckungsbeitragsrechnung bereiten sie kurzfris-
tige unternehmerische Entscheidungen vor (Zusatzaufträge, Preisuntergrenzen, optima-
les Produktionsprogramm bei einem Engpass). Sie wenden statische Verfahren der In-
vestitionsrechnung zur Vorbereitung langfristiger Investitionsentscheidungen an.  
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Ergebnisse im Hinblick auf die zu treffenden 
unternehmerischen Entscheidungen unter Berücksichtigung quantitativer und qualitativer 
Unternehmensziele. Sie setzen sich dabei mit möglichen Zielkonflikten auseinander.  
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihren Arbeitsprozess und bereiten Vorschläge 
zu dessen Optimierung vor.   
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Lernfeld 9 
Marketingprojekte planen und umsetzen  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, an Kundenbedürfnis-
sen ausgerichtete Marketingkonzepte zu planen und umzusetzen.  
Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich den Auftrag zur Erstellung eines Marke-
tingkonzepts und verschaffen sich einen Überblick über dessen Bestandteile. Sie struktu-
rieren ihre Arbeitsschritte mithilfe der Methoden des Projektmanagements.  
Die Schülerinnen und Schüler untersuchen den Markt (Zielgruppen, Marktsegmente, 
Wettbewerbssituation) und die damit verbundene Unternehmenssituation (Produktle-
benszyklus, Portfolioanalyse, SWOT-Analyse). Zur Gewinnung von Informationen zur 
marktgerechten Positionierung verwenden sie hierbei auch Ergebnisse der Marktfor-
schung (Marktanalyse, Marktbeobachtung, Primär- und Sekundärforschung), auch in di-
gitaler Form.  
Die Schülerinnen und Schüler legen Marketingziele fest und planen auch unter Nutzung 
von Kreativitätstechniken Marketingstrategien für das Unternehmen. Darauf aufbauend 
wählen sie Instrumente der Produktpolitik, der Preis- und Konditionenpolitik, der Kommu-
nikationspolitik und der Distributionspolitik aus. Dabei berücksichtigen sie Instrumente des 
Online-Marketings, interkulturelle Besonderheiten, auch in ihrer fremdsprachlichen Kom-
munikation, und beachten die wettbewerbsrechtlichen Grenzen. Sie prüfen die Chancen 
und Risiken des Außenhandels und wählen Sicherungsmöglichkeiten (Incoterms, Doku-
mentenakkreditiv, Dokumenteninkasso) aus.  
Die Schülerinnen und Schüler kombinieren die marketingpolitischen Instrumente zu ei-
nem zielgerichteten Marketing-Mix. Sie erstellen ein Marketingkonzept und arbeiten hier-
bei mit den entsprechenden Schnittstellen zusammen. Bei der Präsentation des Marke-
tingkonzepts nutzen sie adressatengerechte auch digitale Informations-, Kommunikati-
ons- und Präsentationstechniken unter Beachtung der Vorschriften zum Urheberrecht so-
wie zum Datenschutz und der Datensicherheit.   
Die Schülerinnen und Schüler überwachen, bewerten und dokumentieren das Erreichen 
der Marketingziele mithilfe von Kennzahlen auch im Hinblick auf die übergeordneten Un-
ternehmensziele (ökonomisch, ökologisch, sozial).  
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Auswahlentscheidungen sowie ihr Vorge-
hen auch unter Berücksichtigung der Teamarbeit, Kommunikation und Präsentation und 
leiten Verbesserungsvorschläge ab.   
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Lernfeld 10 
Jahresabschluss vorbereiten, auswerten und für Finanzie-
rungsentscheidungen nutzen  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, den Jahresabschluss 
vorzubereiten und Schlussfolgerungen für unternehmerische Entscheidungen zu 
ziehen.  
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag zur Aufbereitung der Ergebnisse 
der Inventur und der Buchführung für den Jahresabschluss einer Kapitalgesellschaft. 
Dazu erschließen sie sich die Inhalte der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung.  
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich anhand der handelsrechtlichen Vorschrif-
ten über allgemeine Bewertungsgrundsätze und die daraus abgeleiteten Bewertungsprin-
zipien (Niederstwertprinzip, Anschaffungswertprinzip, Realisations- und Imparitätsprin-
zip). Sie erkunden dabei auch die infrage kommenden Bewertungsmaßstäbe (Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten, Tageswert).  
Die Schülerinnen und Schüler planen die den Jahresabschluss vorbereitenden Tätigkei-
ten. Hierbei verwenden sie die von Inventurdifferenzen bereinigten Salden der Bestands- 
und Erfolgskonten.  
Die Schülerinnen und Schüler ordnen Aufwendungen und Erträge der Periode zu, in der 
sie wirtschaftlich verursacht wurden (antizipative und transitorische Posten, Rückstellun-
gen). Sie bewerten Vermögensteile, Schulden und Eigenkapital unter Anwendung der 
handelsrechtlichen Vorschriften und wirken bei der Erstellung der Bilanz sowie der Ge-
winn- und Verlustrechnung einer Kapitalgesellschaft mit. Sie bereiten den Jahresab-
schluss auf und ermitteln Kennzahlen zur Beurteilung des Unternehmens (Vermögens- 
und Kapitalstruktur, Anlagenfinanzierung, Liquidität, Rentabilität, Cash-Flow) auch unter 
Verwendung digitaler Medien und Beachtung der Vorschriften zum Datenschutz und zur 
Datensicherheit.  
Die Schülerinnen und Schüler untersuchen auf Basis des Jahresabschlusses und der da-
raus abgeleiteten Kennzahlen die finanzielle Lage des Unternehmens. Auf Grundlage der 
Finanzsituation prüfen sie unternehmerische Entscheidungen (Finanz- und Liquiditätspla-
nung, Innen- und Außenfinanzierung, Eigen- und Fremdfinanzierung) und wägen hierbei 
Kosten und Risiken von Kreditsicherheiten (Sicherungsübereignung, Eigentumsvorbe-
halt, Grundschuld) von Personen- und Kapitalgesellschaften ab.  
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Prozess der vorbereitenden Tätigkeiten zur 
Erstellung des Jahresabschlusses. Sie setzen sich dabei kritisch mit seinem Informations-
gehalt aus externer Sicht auseinander.  
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Lernfeld 11 
Geschäftsprozesse an gesamtwirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen ausrichten  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihr Unternehmen 
und dessen Leistungsprogramm vorzustellen sowie die eigene Rolle im Unterneh-
men selbstverantwortlich wahrzunehmen und mitzugestalten. 
Die Schülerinnen und Schüler orientieren sich im Unternehmen und in ihrer Rolle im Be-
trieb. Sie erkundigen sich über die Beteiligten, die Aufgaben, die Abläufe sowie die 
Rechtsgrundlagen im dualen System der Berufsausbildung. Aus vertraglichen und ge-
setzlichen Grundlagen (Berufsbildungsgesetz, Ausbildungsordnung, Jugendarbeits-
schutzgesetz) leiten sie die Rechte und Pflichten in der Ausbildung ab. Sie beachten die 
mit den betrieblich erteilten Vollmachten verbundenen Grenzen.  
Die Schülerinnen und Schüler erkunden ihr Unternehmen und ordnen dieses als Indust-
riebetrieb in die Gesamtwirtschaft ein. Sie beziehen das betriebliche Leistungsprogramm 
und die zu dessen Erstellung eingesetzten betrieblichen Produktionsfaktoren aufeinander. 
Dabei stellen sie die Güter-, Dienstleistungs-, Geld- und Informationsströme des Unter-
nehmens von der Beschaffung bis zum Absatz dar. Sie informieren sich über die Aufbau-
organisation des Unternehmens unter Berücksichtigung von Organisationsformen. Sie er-
fassen Arbeits- und Geschäftsprozesse auch mithilfe von ereignisgesteuerten Prozess-
ketten und kategorisieren sie als Kern- und Supportprozesse. Sie nehmen das betriebli-
che Umfeld in den Blick. Hierfür vergleichen sie die Interessen verschiedener Anspruchs-
gruppen und betrachten internationale Verflechtungen. Sie informieren sich über die Ei-
gentümerstruktur sowie die Rechtsform ihres Unternehmens. Sie gleichen Unterneh-
menskultur, -philosophie und -leitbild mit dem betrieblichen Zielsystem (ökonomische, so-
ziale, ökologische, ethische Ziele) ab. Hinsichtlich der ökonomischen Ziele ermitteln sie 
Kennzahlen (Produktivität, Wirtschaftlichkeit und Rentabilität).  
Die Schülerinnen und Schüler planen die Mitgestaltung ihrer Rolle und ihres Arbeitsplat-
zes im Betrieb. Sie berücksichtigen dabei die Anforderungen an ergonomisches, sicheres 
und gesundheitsgerechtes Arbeiten. Sie planen die Vorstellung ihres Unternehmens und 
gestalten ihre Kommunikation innerhalb des Unternehmens ziel- und adressatengerecht. 
Auf der Basis des Betriebsverfassungsgesetzes nehmen sie eine aktive und gestaltende 
Rolle innerhalb ihrer Berufsausbildung wahr. Hierzu nutzen sie Mitbestimmungsmöglich-
keiten im Rahmen der Jugend- und Auszubildendenvertretung.   
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren ihre Arbeitsergebnisse und stellen diese 
vor, auch mit digitalen Medien. Sie handeln teamorientiert, selbstständig, verantwortungs-
bewusst und wenden dabei Arbeits- und Lernstrategien an. Sie beachten die Vorschriften 
zum Datenschutz in Bezug auf betriebliche Daten und das Urheberrecht.   
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsergebnisse, leiten daraus Konsequen-
zen ab und übertragen ihre Erkenntnisse auf zukünftige Situationen.   
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Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Rolle im Unternehmen in einem sich wan-
delnden digitalen und globalen Umfeld. Sie leiten Strategien zum Selbstmanagement ab 
und erkennen die Notwendigkeit lebenslangen Lernens.  
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Jahrgangsstufe 12  

Lernfeld 12 
Personalprozesse planen, steuern und kontrollieren  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Personal zu beschaf-
fen und zu verwalten sowie bei der Personalentwicklung und der Beendigung von 
Arbeitsverhältnissen mitzuwirken.  
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag zur Optimierung des Personalbe-
stands auf Grundlage von Bedarfsanfragen der Unternehmensbereiche. Unter Berück-
sichtigung des vorhandenen Personalbestandes und vorliegender Stellenbeschreibungen 
ermitteln sie den quantitativen und qualitativen Personalbedarf. Dabei beachten sie in-
terne und externe Einflussfaktoren sowie die gesellschaftliche Verantwortung.  
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Möglichkeiten der Personalbeschaf-
fung und der Instrumente der Personalauswahl. Sie erkunden die personalrechtlichen Re-
gelungen aus dem Individual- und Kollektivarbeitsrecht und verschaffen sich einen Über-
blick zu den Chancen und Erfordernissen der Inklusion und Integration. Sie sondieren für 
die zu besetzenden Stellen flexible Modelle zur Regelung der Arbeitszeit und des Arbeit-
sortes und dazu passende Formen des betrieblichen Entgelts.   
Die Schülerinnen und Schüler entwerfen auf der Grundlage einer vorliegenden Stellenbe-
schreibung eine Stellenausschreibung auch in digitaler Form, die ebenso fremdsprachige 
Bewerberinnen und Bewerber anspricht. Dabei beachten sie auch die Bedeutung der Ar-
beitgebermarke im Rahmen der Personalgewinnung.  
Die Schülerinnen und Schüler setzen Personalprozesse auch in digitaler Form um. Sie 
organisieren das Auswahl- und Einstellungsverfahren und wirken bei der Durchführung 
mit. Sie berücksichtigen dabei die erforderlichen Dokumente und erstellen die Arbeitsver-
träge. Sie legen Personalakten an und führen diese unter Beachtung der Vorgaben des 
Datenschutzes und der Datensicherheit. Sie unterstützen die Planung des Personalein-
satzes und berücksichtigen dabei Arbeitszeitregelungen und Urlaubsansprüche. Sie er-
mitteln unter Einbeziehung gesetzlicher und tarifrechtlicher Grundlagen das Bruttoentgelt 
und berechnen das Nettoentgelt. Sie begleiten die regelmäßige Beurteilung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zur aktiven Gestaltung der Personalentwicklung und zur Verbes-
serung der Arbeitszufriedenheit, Motivation und Kommunikation. Sie wirken bei der Been-
digung von Arbeitsverhältnissen sowie dem Erstellen von Abmahnungen, Kündigungs-
schreiben und Arbeitszeugnissen mit. Hierbei berücksichtigen sie die rechtlichen Vor-
schriften. Sie erstellen Personalstatistiken mithilfe von quantitativen und qualitativen Kri-
terien.   
Die Schülerinnen und Schüler überwachen und bewerten die Erreichung personalpoliti-
scher Ziele mithilfe von Kennzahlen und leiten Optimierungsmöglichkeiten ab.  
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Auftreten und Verhalten gegenüber den Mit-
arbeitenden und nehmen konstruktive Rückmeldungen selbstkritisch an. Dabei würdigen 
sie unterschiedliche Interessenlagen und kulturelle Hintergründe der Beteiligten.  
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Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 13 
Betriebliche Problemlösungsprozesse innovativ  
durchführen  

120 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Problemlösungsprozesse 
für komplexe betriebliche Fragestellungen unter Berücksichtigung von Entwick-
lungstrends und sich ändernden Einflussfaktoren des betrieblichen Umfelds 
strukturiert zu planen, zu erstellen, zu kontrollieren und zu beurteilen 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren eine komplexe betriebliche Fragestellung und 
erschließen sich Zusammenhänge und Wechselwirkungen zu den betroffenen Prozessen 
und Schnittstellen des Betriebs.   
Die Schülerinnen und Schüler recherchieren lösungsorientiert Informationen auch in frem-
der Sprache sowie geeignete Methoden. Sie berücksichtigen dabei betriebliche Vorga-
ben, rechtliche Regelungen sowie wirtschaftliche Aspekte. Sie erkunden aktuelle Entwick-
lungstrends, Innovationen und die sich ändernden Einflussfaktoren des Marktes auch mit-
hilfe digitaler Anwendungen.  
Die Schülerinnen und Schüler legen die zu erreichenden Ziele fest. Sie planen und 
strukturieren ihren Lösungsprozess selbstständig auch mithilfe von Projektmanagement-
methoden.  
Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten die betriebliche Fragestellung methodengeleitet 
und greifen innovative Ideen auch unter Verwendung digitaler Systeme auf. Sie führen 
Informationen aus unterschiedlichen Quellen zusammen und bereiten diese auf. Sie wen-
den Kreativitätstechniken an, beachten betriebliche Prozesse, Terminvorgaben und Zu-
ständigkeiten. Sie dokumentieren und präsentieren ihre Vorgehensweise und Arbeitser-
gebnisse zielgruppengerecht.  
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsergebnisse hinsichtlich der Errei-
chung der Ziele sowie der Zusammenhänge und Wechselwirkungen zu den Prozessen 
und den betroffenen Schnittstellen des Unternehmens.   
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die eigene Vorgehensweise und identifizieren 
Verbesserungspotenziale zur kontinuierlichen Optimierung von Arbeitsprozessen im Be-
trieb.  
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VERORDNUNG ÜBER DIE BERUFSAUSBILDUNG 
Die Verordnung über die Berufsausbildung zum Industriekaufmann und zur Industriekauf-
frau ist auf der Homepage des Bundesgesetzblattes (www.recht.bund.de) einsehbar. 
 

https://www.recht.bund.de/eli/bund/bgbl-1/2024/94
https://www.recht.bund.de/eli/bund/bgbl-1/2024/94
http://www.recht.bund.de/
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